
digt. Ursula widmet sich weiterhin zusnmmen 
mit der späteren Mitautorin (Mnrlnn Slnclrnm) 
der Biog,-nfic Ihrer Mutter. Uncrwnrh.'t stlrbl 
sie im gleichen Jnhr (2009). 

Ursuln Heuss-Wolffs Sohn, Ludwig 
Theodor Heuss, wurde der Hcrnusgcbcr 
d~r Biogrnffo seiner Großmutter Anncmnrlc 
Wolff-.Rkhh.'r (1900-1945), 

Clrristop/1 Ertlc (Jette11b11rg) 

Paul 'Parln.: Brennende Zeitprobleme - Psy­
dtoanalyse als Gesellsc1iaftskritik find Kri­
tik der Psydroanalyse. Sdrrifte,r 1983-1992. 
Wien & Berlin (Mandelbaum) 2021, 681 Sei­
ten. 34,00 Euro. 

Die Werkausgabe der Schriften des bedeuten­
den Schweizer Psychoanalytikers, Neurolo­
gen, Schriftstellers und politisch Engagierten 
ist dank der minutiösen Arbeit von Johannes 
und Michael Reichmayr auf 19 Bände ange­
legt. Insgesamt 170 zwischen 1983 und 1991 
von Paul Parin (1916-2009) verfasste Beiträge 
umfassen den Band 10 mit dem Eingangs­
motto »Psychoanalyse als Gesellschaftskritik 
und Kritik der Psychoanalyse«. Sie erschie­
nen als Buchbeiträge, in Fachzeitschriften 
und in vorwiegend dem linken Spektrum 
zugehörigen Tages- und Wochenzeitungen 
in der Schweiz und Deutschland. Parins ei­
gene Position als marxistischer Psychoana­
lytiker wird sehr deutlich, sowohl in seinen 
Engagements für eine politisch engagierte 
Psychoanalyse, in seiner Arbeit als Chirurg 
in der jugoslawischen Befreiungsarmee von 
1944 bis 1945, in seinem Engagement für po­
litisch Verfolgte, für Flüchtlinge und für eine 
fortschrittliche Welt- und Innenpolitik, als 
auch in seinen Abgrenzungen vom sowjeti­
schen Kommunismus sowie von stallnistisch 
anmutenden Entwicklungen des ihm auch 
persönlich sehr vertrauten jugoslawischen 
Kommunismus. Efn 1.entraler Text hierzu ist 
)>Das Studium des >subjektiven Faktors< (238-
257), den er seinem langjährigen Weggefähr­
ten Helmut Dahmer widmete (der seinerseits 
das Vorwort zu diesem ßand verfasste). Parln 
schildert die Entwicklung der Kommunisti-
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sehen Partei Jugoslawiens unter Führung von 
Joslp Droz Tito, die Auseinandersetzungen 
mit der Sowjetunion und den Umgang mit 
sozlnllsllschen Kritikern wie Mllovan Djilas. 
l'nrln nnhm 11elbst nn wl11senschaftlichcn Dis-­
kusslonen In Zagreb teil und 11childert leu.t­
llch dns Scheitern, psychoanalytische Jnhalte 
In eine avisierte Enzyklopädie einzubringen. 
Seinen eigenen Standort de11 Ethnopsycho­
analytikers formuliert er in Abgrenzung von 
der Kritischen Theorie und vom Freudomar­
xismus. »Erst später wurden die Methoden 
der Ethnologie und der Freud'schen Psycho­
analyse bewusst im Rahmen der dialektisch­
materialistischen Auffassung von der Gesell­
schaft und ihrer Geschichte angewandt und 
vereinigt. [ ... ] Jedes geselJschaftliche Gesche­
hen, alle Erscheinungen und Einrichtungen, 
angefangen bei den intimsten Beziehungen 
zwischen Eltern und Kindern in der Familie, 
die sexuellen und Gruppenverhältnisse und 
alle die Institutionen, Ideologien, Wertsyste­
me und Religionen, kurz: die Basis und der 
sogenannte Überbau werden in die Untersu­
chung einbezogen und in ihrer psychischen 
Auswirkung verfolgt.« (247) »Marxismus, 
Ethnologie und Psychoanalyse [ .. . ] gehören 
zusammen; sie ergänzen einander und bilden 
eine Einheit« (251 ), nur so könne der subjekti­
ve Faktor richtig beschrieben werden. 

Gemeinsam mit seiner Ehefrau Goldy Pa­
rin-Matthey (1911-1997), seinem Altersgenos­
sen Fritz Morgenthaler (1919-1984) und sei­
nem Schüler Mario Erdheim (geboren 1940) 
vertiefte Parin auf der Grundlage psychoana­
lytischer Feldforschungen in Afrika seinen 
Ansatz einer engen Verbindung zwischen ge­
sellschaftskritischer Ethnologie und Psycho­
analyse. Den vor allem in den USA nach 1945 
vorherrschenden »Medikozentrismus« der 
Psychoanalyse kritisierte Parin als Verrat an 
deren gesellschaftskritischem Potential. Als 
Gewährsmann seiner Einschätzung nannte 
er mehrmals Kurt R. Eissler mit seinem 1965 
erschienenen Werk »Medical Orthodoxy and 
the Future of Psychoanalysis«. Diese mit der 
Ich-Psychologie verbundene gesellschaftliche 
Anpassung und Normierung als Ziel psycho­
analytischer Behandlung verurteilte er wort-
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reich. Ambivnlent liußct1 l'.'r sich v.m knsSL'll· 
finanzic-,rtcn Psyd,o.,nnlysc, dic sich wegen 
der gtt~n Wirk\1"8 dl'r Dd,nndlm,g 1.wnr für 
die P,,titmh'n wii.' für dil'.' öfn,nt-lichcn l<nssen 
lohne, nbcr dl'.'n politischen lmpetlls verliere 
(138). 'Einl'.' ~i~'Wci~r konzL'l.iiert Parin dann, 
ger,,dc die Sh.'igcrung der Genuss-, Arbeits­
und Uroesfähig~it nach einer gelungenen 
Analyse erlaube es den Betroffenen, sich ihrer 
ök<'nomischen Unterdrückung bewusst zu 
werden und dagegen anzukämpfen (139). 

1n einem weiteren Beitrag kritisiert Parin 
deutlich die Ablehnung homosexueller Be­
werber durch analytische Ausbildungsinstitu­
te (216f). Er selzte sich dabei durchaus kritisch 
mit Sigmund Freud auseinander und vertei­
digte die Haltung der Mehrheit der Schweizer 
Analytiker, die seines Erachtens reaktionären 
Forderungen der Internationalen Psychoana­
lytischen Vereinigung (IPV) in den späten 
1970er~ Jahren nicht zu erfüllen. Bis heute ist 
das von Parin und Morgenthaler gegründete 
Psychoanalytische Seminar Zürich (PSZ) das 
mit Abstand größte psychoanalytische Aus­
bildungsinstitut der Schweiz. Es gehört weder 
der Internationalen Psychoanalytischen Ver­
einigung (IPV) noch der International Federa­
tion of Psychoanalytic Societies (IFPS) an und 
ist bis heute basisdemokratisch organisiert. 
Dies stellt nach Parin keinen absoluten Schutz 
vor Machtmissbrauch dar, kann diesen aber 
seines Erachtens besser konterkarieren als 
traditionell arbeitende Institute (90, 91). Sehr 
deutlich kritisiert Parin den Umgang der Bra­
silianischen Psychoanalytischen Gesellschaft 
und der IPV mit dem Ausbildungskandidaten 
Lobo Moreira, der in den frühen 1970em an 
Folterungen durch das Militär beteiligt war 
(174ff.), sowie die Anpassungen der JPV­
Gesellschaft an die Diktatur in Portugal. 

Einige ,Beiträge des Buches widmen sich 
aktuellen gesellschaftJichen Entwicklungen In 
der Schweiz wie den Jugendunruhen mit der 
Selbstverbrennung einer jungen Frau In Zü­
rich am 12.12.1980 »aus Protest gegen das eis­
kalte (moralisch-politische) Klima in Zürich« 
(74). In diesem Beitrag berichtet Parin auch 
eigene Träume und Träume seiner Ehefrau 
und deutet diese in diesem Zusammenhang. 

Dcmcrkcnswert scheint durchaus im Wi­
derspruch zu seinen politischen Äußerungen, 
dass l'orln seinen marxistischen Psychoana­
lytlkerkollegen und Zeitgenossen Norman 
Blrod an keiner Stelle erwähnt. Auch die von 
seiner Frau und ihm geschilderte Geschich­
te der Schweizer Psychoanalyse ignoriert 
wichtige Entwicklungen wie die Psychosen­
Psychoanalyse mit Ludwig Binswanger, Gus­
tav Bally oder Gaetano Benedetti. Gegen den 
sicherlich zu Recht viel kritisierten Daseins­
analytiker Medard Boss polemisiert Goldy: 
»Kein Mensch ging in die Psychoanalyse, alle 
gingen zu Boss in die Daseinsanalyse und zu 
den andern philosophischen Abarten«. (130) 
Der Autor dieser Rezension erinnert die Be­
gegnung zwischen Parin und der Daseins­
analytikerin Ema Hoch, als diese auf einem 
transkulturellen psychiatrischen Kongress 
1994 in Reichenau/ Baden ihre psychiatrische 
und psychotherapeutische Arbeit in Kashmir 
schilderte. Parin wertete deren Arbeit massiv 
ab und betonte, nur sein Ansatz sei trans­
kulturell psychoanalytisch. Auf der anderen 
Seite verband ihn eine enge Freundschaft mit 
dem Psychiater (und Nicht-Psychoanalyti­
ker) Alexander Boroffka, der viele Jahre in 
Nigeria tätig war, und würdigte dessen pub­
lizierte Fallgeschichte eines chronisch psy­
chotisch Kranken in Kamerun, dem Boroffka 
mit stützenden Gesprächen und Neurolepti­
ka über viele Jahre half. Boroffka schickte ihm 
die Medikamente sogar von Deutschland 
nach Kamerun (147ff.). 

Parins gesammelte Werke erscheinen zu 
einer Zeit, in der viele noch leben, die Pa­
rin und die Entwicklungen in Zürich in den 
1970er-Jahren und danach erlebt oder mitge­
staltet haben. Der Umfang des Buches kann 
auf den ersten Blick erschlagen, auf den zwei­
ten Blick zeigt es die Fachkompetenz, Leben­
digkeit und Angriffslust eines engagierten 
Psychoanalytikers und seines engen Umfel­
des. Die hel1tigen Zeiten sind sicherlich nicht 
weniger herausfordernd als die 1980er-Jahre. 
Politisch engagierte Psychoanalyse wäre 
auch heute eine zentrale Aufgabe unserer 
Profession. 

Klaus Hoffmann (Reichenau) 
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